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des Schiffes um drei Arkaden befchloffen wurde, und daß dann durch Ricchimo 

die fchon 1567 von Pellegrino Pellegrini entworfene Fagade in prächtigem Spät- 

renaiffanceftyl mit einigen Abänderungen zur Ausführung kam, ein Werk, das freilich 

damals dem Erzbifchof Federigo Borromeo wie die Hinzufügung eines „Pferde- 
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Fig. 735. Dom zu Mailand. 

leibes an einen menfch- 

lichen Oberkörper wie 
bei einem Centau- 
ren“ erfchien. Erft feit 
1764 begann die Aus- 
führung des Thurmes 
auf derKuppel, und die 
Vollendung des Gan- 
zen erfolgte erft in un- 
feremJahrhundert. Der 
Dom fchließt, feinem 
Grundriß nach, fich 

‚ auffallend an das in 

deutfchen Kathedralen, 

namentlich im Kölner 

Dom herrfchende Sy- 
ftem an (vergl. Fig.735 
mit’eRig:2577):: Das 
fünffchiffige Langhaus, 
von einem dreifchiffi- 
gen Querbau durch- 
fchnitten, derpolygone, 
mit niedrigem Umgang 
fchließende Chor, die 

enge Stellung der Pfei- 
ler, das Verhältniß des 

Mittelfchiffes zu: den 
nur halb fo breiten 
Seitenfchiffen, das Alles 

erinnert an den Kölner 

Dom. Dennoch ift der 

Eindruck ein faft dia- 

metral verfchiedener. 

Nicht allein daßdie ge- 
bündelten Pfeiler nüch- 
tern und ftumpf ge- 
bildet find, häßlich 
fchwülftige Bafen und 

über den Kapitälen fchwerfällige Tabernakelarchitekturen mit Statuen haben: auch die 
Höhenentwicklung ift eine wefentlich abweichende, Von dem Mittelfchiff aus ftufen 
fich die Schiffe um ein Geringes an Höhe ab, fo daß die Oberwände fich niedrig mit 
befchränkten Lichtöffnungen geftalten, und die Gefammtwirkung einen hallenartigen 
Charakter gewinnt, der allerdings durch die gewaltigen Dimenfionen und das ge- 


